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Deutschland verloren hat.
In seiner letzten Hetzrede in der französischen Kam¬

mer hat der zurückgetretene Kriegsminister Lefevre be¬
hauptet , die (papierene ) Blüte einiger Jndustrieaktien
in Deutschland beweise , daß das Land bereits zu neuem
Wohlstand gekommen sei und daß man deshalb unbe¬
denklich an Deutschland die schwersten Entschädigungs -
fvrderungen stellen könne . So blödsinnig eine solche
Behauptung ist , so verlohnt es sich doch , ihr gegenüber
einmal festzustellen , was uns durch den Schmachsrieden
von Versailles und seine Ergänzung in Spa bereits
geraubt ist.

Alle unsere Kolonien mit einem Flächeninhalt von
2596 561 Geviertkilometer und etwa 12^2 Millionen
Einwohnern sind verloren . Das Deutsche Reich hatte
daneben vor dem Krieg 540 743 Geviertkilometer mit
etwas über 68 Millionen Einwohnern . Von diesem
eigentlichen Reichsbestand sind 70 298 Geviertkilometer
mit mehr als 6 376 600 Einwohnern an Frankreich , Bel¬
gien, Dänemark , Polen , Litauen und die Tschecho-Slo -
wakei verloren gegangen ; die Entscheidung über Ober¬
schlesien mit 11653 Geviertkilometer und 1970 000 Ein¬
wohnern steht noch aus .

Dazu kommen die Verluste von 1,7 Millionen gefal¬
lener und IVs Millionen so schwer beschädigter Männer ,
daß sie gar nicht oder nur teilweise erwerbsfähig sind.
DP . Unzureichende Ernährung großer , besonders der zum
„Zweiten Proletariat " , zum verarmten Bürgertum ge¬
hörenden Volksschichten dauert fort , die Teurung des
Lebensbedarfs hat die Preise gegen Anfang des Jahrs
um 50 v . H . gesteigert, so daß sie nur teilweise der Geld¬
entwertung entsprechend zehn - bis zwanzigmal so hoch
sind wie vor dem Krieg . Infolgedessen als Schraube
ohne Ende Lohn- und Gehaltsforderungen , die das Wirt¬
schaftsleben , ohnedies eingeschränkt durch d . n achtstün¬
digen Arbeitstag , nicht zur Ruhe kommen lassen . Die
Landwirtschaft deckte vor dem Krieg den einheimischen
Bedarf an pflanzlichen Nahrungsstosfcn mit 90 , an
Fleisch und Fett mit 67, an Milch mit 50 v . H . In¬
folge der Gebietsabtretungen ( 13,5 v . H . der landwirt -
schqftlich genutzten Fläche) , des Ueüergangs . zu extensive¬
rem Betrieb durch Mangel an Dünge - und Krastfutter -
mitteln , des Rückgangs des Viehbestands und der an
50 v . H . heranreichenden Abnahme des Schlachtgewichts
ist die pflanzliche Erzeugung um etwa 40 , die tierische
um 60 v . H . zurückgegangen. Der nötigste Ersatz muß
durch Einfuhr ausländi ' cher Nahrungsmittel am gebracht
werden , wofür die Regierung , da die Bevölkerung
die erschreckend hohen Preise nicht bezahlen kann,
beispielsweise vom Juli 1919 bis Juli 1920 fast 10
Milliarden bereitgestellt hatte . Die dewsche Industrie ,
die durch Warenerzeugung den Hauptteil der Kriegs¬
entschädigung tragen soll , wird mit Ausnahme weniger
Zweige wie

'
chemische Industrie und Kaliindustrrie durch

den Mangel an Rohstoffen und Kohle zur Veredlungs¬
industrie herabgedrückt; selbst die Eisenindustrie knrd
von der Notwendigkeit dieser Umstellung betrossen, da
Deutschland 70 bis 75 v . H . seiner Ei

'
senerzsöcderung

verloren hat , für die Erzbeschaffung aus dem Ausland
unverhältnismäßig hohe Kosten au,zubringen sind und
der Kohlenmanget andaucrt . Unter welchen Schaumig¬
keiten die Kohlenförderung leidet, die immer noch durch
die Möglichkeit des Verlustes Oberschlesiens bedroht ist ,
braucht nicht betont werden . Die deutsche Handelsbilanz
ist passiv ; der Ueberschuß der Einfuhr über die Aus¬
fuhr betrug im ersten Halbjahr 1920 37 Milliarden .
Der Umlauf an bedrucktem Papier beträgt am Jahresende
etwa 82 Milliarden , die Mark ist Holland nur noch
etwa 4 (4 Cent wert , das ist der vierzehnte Teil ihres
Friedenswerts . Nach den Mitteilungen vom 30 . No¬
vember belief sich die fundierte Schuuld auf 91 , die
schwebende Schuld auf 166 , zusammen ans 257 Milliar¬
den. Während das Volksvermögen vor dem Krieg auf
226 Milliarden Gold geschätzt wurde, kann man an¬
nehmen , daß . es jetzt nach den Gebietsabtretungen , nach
Wegnahme der Handelsflotte , nach Abstoßung der aus¬
ländischen Wertpapiere , Zerstörung dei überseeischen Un¬
ternehmungen und Verbrauch aller Betriebsvorräte höch¬
stens noch 100 Milliarden beträgt . Der Steuerbedarf
für 1920 belief sich auf 32 Milliarden ohne den Aus¬
fall bei Eisenbahn und Post von 15 Milliarden ; er
fall aus 24 verschiedenen Stcuerarten gedeckt werden, die
den deutschen Steuerzahler aufs schwerste belasten. Da
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bei uns die Bildung großer Vermögen viel später und
bei weitem nicht in dem Umfang vor sich gegangen ist
wie in England und Amerika , so liegt der größte Teil
der Last auf den Schultern des Mittelstands . Das
Reich hat für 1920 einen Fehlbetrag von 80 Milliarden .
Zu den Lasten für den eigenen Bedarf des Reichs kom¬
men dann die Landes - und die Gemeindesteuern und die
ungeheuren Auflagen aus dem Friedens¬
vertrag . Die Forderung der sofortigen Leistung von
60 Milliarden Goldmark würde den deutschen Haushalt
von vier Köpfen in heutiger Währung etwa mit 40 000
Mark oder mit einer Jahresleistung von 4400 Mark
belasten. Die deutsche Regierung ist indes der An¬
sicht, daß die bis zum 1 . Mai 1921 abzusührcnden 20
Milliarden Goldmark durch den Wert der Saargruben ,
der Handelsschiffe, des deutschen Eigentums An dm ab¬
getretenen Gebieten , der zurückgelassenen Güter , der Koh¬
lenlieferungen und drgl . reichlich gedeckt werden . Dazu
kommen noch die sogenannten Wiedergutmachungen als
unabsehbare Belastung der Zukunft . Sie sollen jetzt
bekanntlich in , einer runden Summe zusammengefaßt
werden , die sich , wie uns Blätter des Verbands nach
Wünschen ihrer Brüsseler Gewährsmänner glauben ma>
chen ' möchten , als eine Forderung von nicht weniger als
269 Milliarden Goldmark darstcllen soll . , Daneben blei¬
ben noch bestehen die Ausgabe von etwa H8 Milliarde ?
Mark jährlich zur Bestreitung der Kosten der fremder'

Besatzungen und K o m '
-kr r s sion en und , wie Dr .

Melchior in Brüssel mitgeteilt hat . über 220 Milliarden
als Entschädigung der um ihre Habe gebrachten Ausland¬
deutschen , Aullagen , die allein schon ansreichen würden ,
den letzten Lebensfunken in unserem kranken Wictschasts-
körver zu erdrücken .

Man müßte ein hohes Maß von Verblendung anneh¬
men , wenn angesichts dieser Tatsachen , die in Frankreich
wohlbekannt sind, von n wem Wohlstand in Deutschland
gesprochen wird , — wüßte man nicht, daß die neue
Deutschenhetze in Frankreich in der Hauptsache inner¬
politischen Zwecken dienen soll. Für Deutschland ver-
land verliert sie dadurch freilich nichts an ihrer Ge¬
fährlichkeit.

DieAhstimrnunasvorschrlfienfür
Oberfchlesten.

Beulhen , 6 . Jan . Die nunmehr veröffentlichten
Vorschriften für die Volksabstimmung in Oberschlesien
sind von General Lerond als Vertreter Frankreichs ,
de Marino als Vertreter Italiens und Pervival
als Vertreter Großbritanniens unterzeichnet . Nach der
Verordnung ist zur Teilnahme an der Abstimmung jede
Person ohne Unterschied des Geschlechts berechtigt, die
am 1 . Januar 1921 das 20 . Lebensjahr vollendet
hat und in dem Gebiet , in dem die Abstimmung «statt-
findet , gebaren ist oder seit dem 1 . Januar 1904
oder früher den Wohnsitz hat oder, wie es in
der Verordnung heißt , „von der deutschen Regierung
ausgewiesen worden " ist . Jeder stimmt in der Ge¬
meinde ab , in der er am 1 . Januar 1920 seinen
Wohnsitz hatte , oder , wenn er nicht in Oberschlesien
wohnt , in der Gemeinde, in der geboren ist , die Ausge¬
wiesenen in der Gemeinde, in der sie ihren Wohnsitz
hatten . Das Abstimmungsergebnis wird gemeindeweise
nach der Stimmenmehrheit in jeder Gemeinde festgestellt .
Hierfür bildet jede Gemeinde einen Wahlbezirk. Guts¬
bezirke , deren Bevölkerung mehr als 600 zählt , bilden
vollberechtigte Wahlbezirke. Am 10 . Januar sind die
beiderseitigen Wahlärbeitsausschüsse einzusetzcn . Am 14.
Januar beginnt die dreiwöchige Frist für die Eintra¬
gung in die Listen, am 6 . Februar die Auflegung der
vorläufigen Stimmlisten . Am 3 . März 6 Uhr ahends
läuft die Frist für die Entscheidungen der Entente -
Bureaus über die Einsprüche ab . . Die Wahltage
werden durch die Kommission später bekannt gegeben.
Die von der Abstimmungskommission geschaffenen Be¬
hörden sind in jeder Gemeinde ; der ans je 2 Deutschen
und 2 Polen bestehende „ paritätische" Ausschuß und in den
Wahlabteiluugen das Wahlbureau , in jedem Kreis das
Entente -Kreisbureau . Der paritätische Ausschuß bildet
für 2000 Einwohner einen Unterausschuß . Die Mit¬
glieder des Ausschusses werden auf Vorschlag der Par¬
teien durch das Entente -Kreisbureau aus den in Ober-
sckilenen wohnenden Abstimmungsberechtigten ausge -
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wählt . Dem paritätischen Ausschuß liegt die Ausstellung
der Stimmlisten und der Wahlbureaus , die Leitung und
Uebenvachung der Abstimmung in der Gemeinde ob .
Das Wahlbureau besteht aus 4 ordentlichen und 4
stellvertretenden Mitgliedern , die beiden Parteien zu
gleichen Teilen entnommen werden. Die Parteien schla¬
gen dem paritätischen Ausschuß ani 7 . Februar ihre
Kandidaten vor . Der panrätische Ausschuß trifft seine
Wahl und unterbreitet sie innerhalb 8 Tagen dem En¬
tente-Bureau zur Bestätigung . Das Wahlbureau muh
10 Tage vor dem Abstimmuusgtermin gebildet sein .
Das Entente -Bureau setzt sich aus 3 Beamten der drei
Mächte zusammen . Je ein Vertreter der polnischen und
der deutschen Partei nehmen als beratende Mitglieder an
den Beratungen des Entente -Bureaus teil, das vor
alleni für die freie , unbeeinflußte und geheime Stimm¬
abgabe zu sorgen hat . ( ! ) Zu Mitgliedern 8es Entente -
Bureaus , der paritätischen Ausschüsse und der Wahl¬
bureaus dürfen nicht verwendet werden aktive Beamte
und Mitglieder des Magistrats . Gemeindevorsteher und
Gutsvorsteher , ebenso wenig aktive Geistliche .

Die in Oberschlesien ' geborenen, aber dort nicht
wohnenden Personen , sowie die außerhalb Ober¬
schlesien geborenen, dort aber seit dem 1 . Januar 1904
oder früher wohnenden Personen haben bei dem pari¬
tätischen Ausschuß der Gemeinde, in der sie
ih-r Stimmrecht auszuüben berufen sind , ein eigen -
händig unterschriebenes , von ihnen persönlich
ausgehendes Gesuch nach einem bestimmten Muster
einzureichen , dem die Ausweispapiere beizufügen
sind. Dem Eintragungsgesuch sind außerdem 2 Exem¬
plare eines vor kurzer Zeit ausgenommen« ! und von
der Gemeinde- und . Polizeibehörde des jetzigen Wohn¬
ortes des Antragstellers gestempelten und be¬
scheinigten Lichtbildes beizusügen, von denen
eines zur Ausstellung des Personenausweises verwen¬
det wird, das bei der Einreise in Oberschlcsien als Patz
und sodann als Stimmkarte zu dienen hat . Ihr Ge¬
such muß weiter die genaue Angabe des letzten
Wohnsitzes im Abstimmungsgebiet , sowie die Angabe
der Zeit , zu der sie das Gebiet verlassen, enthalten .
Es hat alle zum Ausweis erforderlichen Angaben , sowie
die Bezeichnung zweier oder mehrerer in ihrer Ge-
burtsgemeinde oder in einer anderen Ortschaft Ober¬
schlesiens wohnender Personen zur Jdentitätsbe -
zeuguug zu enthalten . Wer nach dem 1 . Juni , 1896
geboren ist, hat dem Eintragungsgesuch eine Geburts¬
urkunde beizufügen.

Die Verordnung enthält nichts über die getrennte
Abstimmung .

*

Benthcn , 6 . Jan . Die „Oberschles. Landesztg.
"

schreibt , von dem Selbstbestimmungsrecht der Völker sei
nur das Bestimmung , recht der Entente -Behf-rden übrig
geblieben. Andere deutsche Blätter sagen, die Vorschrif¬
ten haben die schlimmsten Erwartungen übe troffen und
seien durchaus in polnischem Sinn gehalten .

Berlin , 6 . Jan . Die deutsche Friedensabordnung
hat gestern dem Botschasterrat in Paris eine Note zu-
gcstellt, die gleichzeitig der französischen, englischen und ,
italienischen Regierung übermittelt winde . Die deutsche
Reichsrcgierung begründet in der Note ilaren Wider¬
spruch gegen die Bestimmung des Botschafterrats , daß
die Abstimmung getrennt nach orttzan

'
äs neu und landab¬

wesenden Ab 'fimiunngebe cchtilleu vor enommen werden
solle . Das widerspreche dem Sinn des FrievenSvertrags ,
der eine einheitliche Wahl wolle, und b deute eine Schä¬
digung der deutschen Jntere ' '

en , da die spater Abstimmen¬
den bei den in Oberschlesien hwrsch nden Znstäneen der
gewalttätigen Beeinflussung a asgellü sein würden Da
ans schri

'
tlichem Wege in dieser F"'age, div eine Lebens¬

frage für Deutschland sei , kein best iedigendes Ergebnis
erzielt wurde , schlägt die Reichs . cgiening mündliche
Verhandlungen vor .

Neues vom Tage .
Tie Beisetzung Bethmann Hollwegs .

Hohenfinow , 6 . Jan . Der Sarg des verstorbenen
früheren Reichskanzlers von Bethmann Holl weg
wurde am Dienstag abend nach einer kurzen Feier im
Familienkreis bei Fakelschein vom Schloß nach der Kir¬
che überführt und dort am Altar zwischen Lorbeerbäu-



men aufgebahct . Mit dem Sohn und der Tochter des
Verewigten und deren Gatten , dem Graf n Zech , ver¬
sammelten sich die nächsten Anverwandten zur Trauer -
fcier , die um 3 Uhr ihren Anfang nahm . Als Ver¬
treter der Reichsregierung erschienen Reichsmiuister Dr .
Heintze mit zwei Staatssekretären . In Vertretung
des Kaisers legte Prinz Oskar einen Kranz am Sarg
nieder . Es erschienen ferner der frühere Reichskanzler
Dr . Michaelis , die früheren Staatssek etäre und Mi¬
nister von Delbrück , 5zelfse rieh , Scheüch , von
Breitenbach , Lentze , Zimmer mann , Gene al
K " ntschew als Abgesandter des Königs Ferdinand
von Bulgarien u . a . Die Trauerrede hielt der frü¬
here langjährige Geistliche von Hohenfinow, Paffow ,
aus Naumburg . Er gedachte des Verstorbenen als einer
wahrhaft großen und liebenswerten Persönlichkeit, eines
edlen und lauteren Charakters , eines treuen Sohnes der

- märkischen Erde , eines dornengekrönten Kreuzträgers ,
der sein hartes , trauriges Geschick mit Gelassenheit und
Würde und schließlich als Sieger trug und schafsensfreudig
blieb bis zum letzten Atemzug . — Dann setzte sich die
Trauerversammlung durch das Dorf nach dem Erbbe¬
gräbnis auf dem Friedhof in Bewegung . Forstbeamte
trugen den schlichten , schwarzen Sarg , dem die Dorf - .
kinder Finows voranschrüten . Dem Sarg zunächst folgte
mit dem Sohn des Verstorbenen Minister Dr . Heintze -
und Prinz Oskar . — An der Gruft sprach Minister
Dr . Heintze , der schloß : für alle die um Bethmann
trauern , sei es ein Trost , daß der Tag der Gerech¬
tigkeit für ihn so sicher kommen werde, wie für unser
Volk . Pastor Bochow sprach die Segensworte .

Krawall in Flensburg .
Flensburg , 6 . Jan . Nach der Beerdigung des auf

brr Flucht erschossenen Kommunisten Hoffmann rot¬
teten sich einige hundert Kommunisten nach aufreizen¬
den Versammlungen zusammen, um die Polizeikaserne
zu stürmen . Die Ordnungspolizei suchte sich zunächst
durch Feuerspritzen und Schreckschüsse zu verteidig :n , als
aber die Menge gegen 11 Uhr abends das Tor stürmte,
wurde scharfes Feuer abgegeben . Die Angreifer hatten
7 Tote und 22 Verwundete , auch ein Polizeibeamter
wurde verwundet . 40 Personen , darunter der Führer
der Kommunisten, wurden verhaftet .

Einigung in den Eisenbahnerverhandlungen .
Berlin , 6 . Jan . Gestern wurde zwischen dem Sech- i

zehnerausschuß der Eisenbahner und den Vertretern des
Reichsverkehrsministeriums eine Einigung auf folgender
Grundlage erzielt : Für die Beamten soll mit Wir¬
kung vom 1 . Januar ds . Js . an der Teurunaszuschlag
für den Grundgehalt und Ortszuschlag von 50 «/» auf70 o/o in Ortsklasse^ , auf 65 o/<> in der Ortsklasse L,
auf 60 o/o in Ortsklasse 0 und auf je 55 o/o in den
Ortsklassen v und L erhöht werden. Für die Ar - >
beiter soll der Stundenlohn in der Ortsklasse L um
50 Pfg . , in Ortsklasse L um 40 Pfg . , in Ortsklasse 6 ,
um 30 Pfg . , in Ortsklasse v um 20 Pfg . und -in Orts - I
klasse L um 10 Pfg . erhöht werden. Außerdem soll
durch weitere Zuschüsse in Orten , die durch hohe Jn -
dustrielöhne besonders beeinflußt sind, im Rahmen der
bisherigen Richtlinien nachgeholfen werden. Staatsse¬
kretär v . Stieler erklärte sich bereit, diesen Eini¬
gungsvorschlag dem R . ichsverkeh sminister zur Vertre¬
tung in der Reichsregierung zu empfehlen.

Aenderungen im britischen Kabinett .
London , 6 . Jan . Die „Times" melden , die Ernen¬

nung Lord Readings zum Vizekönch von Indien
werde immer wahrscheinlicher . Mit seinem Rücktritt s
vom Amt des Lords Oberrichter würden jedenfalls einigeweitere Aenderungen im Kabinett eintreten . Es sei
anzunehmen, daß Walter Long vom Amte eines ErstenLords der Admiralität und Lord Mi ln er vom Amt
als Kolonialsekretär zurücktreten werden.

Ense des öftere. Eisenbahnerftreiks .
Graz , 6 . Jan . Die streikenden Südbahner und

Staatsbahner haben die Wiederauinahme der Arbeit be¬
schlossen, da ib- o svo - ^e iiüaen bewilligt wurden.

i Ein FrühLingstraurn.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne .

22 . Fortsetzung. jNachdruck verboten.)
„ Ah, in der Tat sehr liebenswürdig ! Doch ist Deine

Arbeit so wichtig ?"

„ Ich hatte mir vorgenommen , sie bis zum 15 . zuvollenden ! Wünschst Tu vielleicht elwas ?"
„ Fa , allerdings ! Ich möchte mit Dir reden ! Gut ,oieser unausstehliche Mensch fort ist .

"
„ Gabriele , Tu sprichst von meinem liebsten Freunde —"

^ „ — Ter mir aber im höchsten Grad unsympathisch
ist ! Ich begreife überhaupt nicht , daß Tu ihn so dringend
Ungeladen hast , obwohl Tu weißt, daß ich chn nicht
mag ! Das habe ich Tir schon als Braut erklärt , und
trotzdem nimmst Tu fo wenig Rücksicht aus mich und meine
Wünsche — "

„ — Wie Tu auf die meinigen ! Was Strachwitz anbe¬
trifft , io ist er einer der besten, selbstlosesten Menschen,die ich kenne !"

„Tabei aber ein ganz frivoler Zoö . ter , der sich über
mich lustig macht . O ich war empört : glaubst Tu . ich
fühle nicht, daß er mich mir seinen plumpen iculd gungennur lächerlich machen will ? Ich weiß ganz genau , daßer mich nicht mag : er hat sich früher immer über mich
aufgehalten , und ihm verdankte ich damals das „Ele¬
fantenkücken " — so etwas erfährt man immer !"

„Aber Ella , wie kannst Tu ihm das nachtragen !" sagteWolf einfach , der einsah, daß seine Frau nicht ganz- im Unrecht war .
„ Und dann komme ich durch ihn um ein Vergnügen ,aus das ich mich wirklich gefreut hatte . Tie Abende,die Gras Meßdorf arrangiert , sollen immer riesig amü¬

sant sein —"
„ Ah, kommst Tu nochmals darauf zurück ? Das istes also — darum bist Tu erzürnt aus Strachwitz, oaß wir

jeinetw^ en nicht gehen ? Ich erklärte Dir jedoch schon

Die Sozialisten Luxemburgs für die Dritte
Internationa e.

Luxemburg , 6 . Jan . Der Sozialistische Parteitag
in Differdingen beschloß mit 97 gegen 21 Stimmen den
Anschluß an die Dritte (Moskauer ) Internationale . Kla¬
ra Zetkin trat entschieden für den Anschluß ein.

Die Ministerkonferenz .
Paris , 6 . Jan . Die Zusammenkunft der Verbündeten

Ministerpräsidenten wird laut Havas wahrscheinlich Mitte
Januar stattsinden . Nach der „Daily Mail " soll auch
ein Plan besprochen werden über die Kreditgewährung
für Länder , die Waren brauchen, sie aber nicht in bar
digen in Brüssel werden am 17 . Januar wieder
bezahlen können. Die Ve . Handlungen der Sachverstän -
ru (genommen.

„Journal des Debats " meldet, für die Konferenz der
Ministerpräsidenten sei von englischer Seite der 19 . Ja¬
nuar vorgcschlagen worden . >

Lloyd George und de Balera . s
London , 6 . Jan . Wie der „Evening Standard "

mitteilt, soll Lloyd George bereit sein, mit de Valero
zu verhandeln , wenn er den Nachweis erbringe , daß
er die Mehrheit des irischen Volks hinter sich habe
und für diese Mehrheit sprechen könne. (De Valero
ist der „ Präsident der irischen Republik" und gegen¬
wärtig in Amerika .)

Das eng - ische Beruhigungsmittel .
Dublin , 6 . Jan . Die Sinn-Feiner haben eine Liste

von 175 Irländern veröffentlicht, die im Jahr 1920 s
von englischen Polizisten und Militärpersonen ohne j
Kampf oder Widerstand ermordet worden sind. k

Amerikanische Flottcnkuudgebung .
Nenyork » 6 . Jan . Die gesamte Stille-Weltmeerflottk !

ver Vereinigten Staaten wird am Freitag eine Fahr ! f
nach den südamerikanischen Gewässern antreten . Am Ein¬
gang des Panamakanals wird sich die atlantische Flottemit ihr vereinigen .

London , 6 . Jan . Wie „Daily Mail" aus Ottawa
gemeldet wird , erklärt das Marinedepartement , das ka¬
nadische Geschwader habe lediglich eine Uebungsfahrt nach
dem Stillen Ozean angetreten . Die Blättcrmeldung , daß
die kanadischen Schisse sich mit der amerikanischen und
australischen Flotte vereinigen sollen , sei ungereimt .

Schuhfteuern in Amerika.
Washington , 6 . Jan . Die Behörden haben beschlos¬

sen, auf die Einnahmen der ausländischen Schiffahrts¬
gesellschaften eine Steuer zu legen, vorausgesetzt, daß
sie diese Einnahmen aus den Vereinigten Staaten be¬
ziehen .

Land svers . mmlung der demokratischen
Partei .

Stuttgart , 6 . Jan . - Wie alljährlich , so hielt am
heutigen Dreikönigstag die DdP . Württembergs ihre
Landesversanunlung im Festsaal der Liederhalle . Die
Tagung war außerordentlich zahlreich besucht . Alle füh¬
renden Persönlichkeiten der Demokratie . Staatspräsident
Dr . Huber , die Minister iLesching , Dr . Schall , Vizekanzler
a . D . v . Payer u . a . waren zugegen. Der Bors . Abg.
Bruckmann dankte dem seitherigen Vorstand dep Lan¬
despartei , Konrad Haußmann , und beleuchtete dessen
Verdienste als Politiker und Staatsmann . Es werde
keine andere Politik als die des demokratischen Gedankens
und des Ausgleichs geben . Die Partei habe in Reich
und Land ihre Schuldigkeit getan, vor allem auch in
der Negierung in Württemberg . Ueber allen Fragen
stehe die Wiederherstellung der Ehre und Würde Deutsch¬
lands , die Revision des Schmachsriedens von Versailles .

Der badische Minister Hummel sagte, auf dem
schwäbischen Demokratentag holen sich die Badener Mut
und Erfrischung . Oberstndienrat Dr . Hammer
schmidt -Wünchcn überbrachte Grüße der bayerischen
Landtagsfraktion . In Süddeutschland müsse man sich
auch in wirtschaftlichen Fragen zusammenschließen. Die

vorhin , daß ich durchaus nichts mit Meßdorf zu tun
haben will !"

„ Bitte , gib mir dann aber auch den Grund an, da¬
mit ich nicht glaube, es sei bloße Schikane von Tir ,mir das Vergnügen vorzuenthalten .

"
„Gewiß — ich wollte nur vorhin in Strachwitz Gegen¬

wart die Sache — Deinetwegen nicht näher erörtern !
Meßdorf ist ein berüchtigter Ton Juan und ein ganz
gewissenloser Frauenjäger , dem selbst die Ehe nicht hei¬
lig ist. Gerade im Waldhäuschen feiert er seine tollsten
Orgien ; übrigens wohnt dort auch seine Gesiebte, die
entlaufene Frau eines kleinen Beamten .

"
„ Ah , in der Tat , sehr interessant ! Und das sagstTu mir erst heute? "
Er beachtete ihren Einwurf gar nicht , sondern fuhrforr : „Deshalb wirst Du begreifen, daß ich me ne Frauviel zu Hoch halte , um mit ihr ein Fest zu besuchen ,auf dem sie Gesahr läuft , der Maitresse des Hausherrn

zu begegnen. — Und noch eins : niemand weiß, woheroer Reichtum des Grasen stammt : man munkelt sogar,daß seine Einnnahmequellen nicht gerade die lauterstensind — kurz , daß er vom Spiel lebt ! — Mit einem Manne
von solchem Ruf kann ich unmöglich verkehren, und
unmöglich kann eine anständig und vornehm denkende
/)-rau die Huldigungen eines Spielers und Wüstlings
entgegennehmen ! — So , Ella , nun bist Tu orientiertund wirst nicht mehr denken , daß eine bloße LauneTir ein Vergnügen vorenthält .

" Er hatte ruhig , sogar
herzlich gesprochen , um seine Fron zu überzeugen ; dann
schickte er sich an, das Zimmer zu verlassen. Vorläu¬
fig gute Nacht, Ella ! Ich komme gleich !

„ Halt , mein Gemahl, " sagte sie da, ist das alles
wirklich wahr ?"

„Zweifelst Tu etwa an meinen Worten ?" fragte er,„ ich habe es aus sicherster Quelle ! Ter Major hat sogargestern dem Offizierkorps nahe gelegt, den Verkehr mit
Meßdorf auf das geringste Matz zu beschränken ; Posi¬tives weiß man ja noch nicht ; er wird scharf beobachtet

Einigkeit könne uns der Feind nicht nehmen . Ruck
Not , Unglück und Elend müssen zusammen getragerwerden . >

Hierauf hielt der Parteivorsitzende im Reich) Senats , -
Dr . Peter se n-Hamburg, den ersten Vortrag über i .
„Die Erneu er ung desParlamentarism us" .
Er Rührte etwa auß :

Niemals in der Geschichte habe die Demokratie mehr ihre
paatserhaltende Bedeutung erwiesen , aber niemals sei eine
Siaatsform auch so belastet worden , wie . die junge deutsche -
Revublik . Die Erneuerung des Parlamentarismus sei notwendig ,wenn die parlamentarische Demokratie in Deutschland bestehen i
solle . Das Parlament habe von 1870 bis 1918 nicht reiten ;
gelernt . Dies parlamentarische Wirken sei bis 1918 absolut ^unfruchtbar geblieben . Die süddeutschen Demokraten haben es
erkannt, wo der Gedanke liegt , um eine Staatsverfassung zubilden. Aber die Parteien haben versagt, besonders die Sozial¬
demokratie In dem Zusammenwirken der demokratischen Kräfte . »Was wir erlebten , war keine Revolution von großen Gedan - *
Ken , das war ein militärischer Streik . Nun ist das Parlament
das Werkzeug der Regierung geworden und damit der politi¬
schen Wittensbildner . Aber es muß eine Resorm eintreten , denn
das Parlament ist heute die Fortsetzung des politischen Wahl-
Kampfes, ein unterhaltender Versammlungsort der Parteien ge¬
worden. Der Reichstag wird erst wieder zu Ansehen gelangen ,wenn er sich die Partei- und Wahlreden der Linksradikalen '
nickt mehr gefallen läßt . Verengt das Parlament, so versagt die
politische Willensbildung. Deshalb ist es so wichtig) Persön¬
lichkeiten in die Parlamente zu schicken . Es wird sich auch fra- :
gen , ob das jetzige Wahlsystem so bleiben kann . Die Män - j
ner der Tat haben genug der Reden des Parlaments. Es muß s
rasch in den Ausschüssen und hinter den Kulissen gear- >
beitet werden. c

Konrad Haußmann hielt den zweiten Vortrag
'

über „ Nationale Auslandspolitik .
" -

Wir brauchen neue Methoden und neue Geisteswaffen auf dem . i
Gebiet der - auswärtigen Politik . In den letzten 30 Jahren
mangelte es an Klarheit und an einer festen Linie . Wir sind ^kein souveräner Staat mehr. Die Weltkrise in der Wirtschaft
ist ein Ausfluß einer brutalen und blinden Politik . Die Po-
limik Frankreichs hat in den letzten Jahren schwere Schlägeerlitt , die einem Fiasko ähnlich sehen, so in Rußland , Grie¬
chenland und Polen . Aber auch Amerika und England gegen- ' :
Iber ist ein zweifelndes Moment aufgetreten . Elemenceau , . i
lein die Worte entfahren sind, daß Deutschland 20 Millionen ( ?
Menschen zuviel habe und daß der Friede die Fortsetzung des ^ <
Kriegs mit anderen Mitteln sei , hat damit gezeigt , von wel - ( .
chen Ideen sich Frankreich leiten läßt . Deutschland muß ver- ^ j
juchen , die Politik mit Geisteswaffen zu machen . Eine fort- ( !
gesetzte Beleuchtung des Vertrags von Versailles muß ein-
fteten und ' zwar in der Sprache der feindlichen Mächte . Wir
müssen die fähigsten Männer an die ausländischen Stellen und '
in das Auswärtige Amt bringen . iFrau Ministerialdirektor Dr . Bäumer sprach
roch über „ Die Wirtschaft und Demokratie "

. Die Rednerin
beleuchtete die wirtschaftlichen Fragen . Der Grundsatz der Men- ;
ichenwürde und der Gedanke der Nationalität, wie ihn der Wirt- )
(chaftspolitiker List gelehrt habe , müsse im Vordergrund stehen , jDie Rednerin wies im Besonderen auf die Unmöglichkeit der so- s
ftalisttschcn Wirtschaftsexperimente hin. Die Staats - und Ft - i i
aanzwirtschaft müsse vom ganzen Volk gewollt werden. Die j ,
Zteuerwilligkett für den Staat sei Aufgabe demokratischer und :
nmonaler Politik . : i

Der Vorsitzende schloß mit Dankesworten an die Redner die ( -
Versammlung , an die sich ein gemeinsames Mahl anschloß . >

«-
In der gestrigen Vertreterversammlung ist Abg. Ge- : §

heimrat Peter B r u ck m a n n-Heilbronn einstimmig zum '
,

ersten Vorsitzenden der Deutschen demokratischen Partei ge- ,
wählt worden . Die Wahl der stellvertr . Vorsitzenden ^ <
fiel auf die Herren Hopf , Herrman n-Reirtlingen , s -
Johannes Fischer und Esenwein . ^

Der geschäftsführende Vorsitzende Hopf erstattete den i
Geschäftsbericht, Parteikassier Paul Jlg den Kassenbe¬
richt . Konrad Haußmann führte in seinem poli- >
tischen Jahresbericht aus , die Wahlen hätten einen
rufgeregten und verworrenen Geist der Wählerschaft vor-
fesunden. Aber der Verlust der Partei an Wahlziffern !
>
'ei nicht gleichbedeutend in ihrem Einfluß » denn es ' !
sei ein Bedürfnis des Staates , nach demokratischen (
Grundsätzen geleitet zu werden. Die Zustimmung der j
Sozialdemokratie zur Regierungsbildung habe die Not - '
Wendigkeit der Koalition anerkannt . Beim General¬
streik Hobe die württ . Regierung ihren Mann gestellt.
Bayern habe angesangen , eine eigene Politik zu ma- ; ,
chen . aber die Haltung der württ . Regierung sei rich-

^ .
iiger . Die Bölkerbundstagung in Genf sei ein Fiasko ( ,
gewesen . Der verstorbene Bethmann Holliveg habe ihm !

— ist ein schlauer Fuchs, der sich nicht in die Karten sehen i
läßt !" l !

„ Ich begreife Dich nicht , Wolf ! Wie kannst Du solch l
Splitterrichter sein ! Oder stört Dich etwa, daß er mich i
auszeichnet? "

„Ja .
" '

„ Also doch Eifersucht, weik er — Tu schüttelst ! Also
nicht Eifersucht? Ich weiß genau, wie weit ich gehenkann — darum mache Tir keine Kopfschmerzen ! Meß¬
dorf ist ein netter amüsanter Mensch , bei dem man nie
das Gefühl von Langeweile bekommt," bemerkte sie etwas
anzüglich.

„Tann hättest Du vielleicht besser getan , ihn zu
heiraten .

„ Wenn heute die Frage an mich heranträte , wüßte
ich genau , wen ich wählen würde ! Doch wozu sich da¬
rum ereifern ! Tu kannst meine gute Meinung von
Meßdorf mit Deinen dunklen Andeutungen doch nicht ^
erschüttern ! Ihr alle habt doch eine Vergangenheit ! M
Zum Beispiel , was wurde seinerzeit nicht alles von W
Strachwitz erzählt ! Oder solltest Du nicht wissen , wie W
er der kleinen feschen Choristin den Hof gemacht hat — /
ihr eine elegante Wohnung gemietet —" ^

„ Strachwitz ist ein toller Bursche gewesen , das ist
wahr — aber er ist stets Kavalier geblieben; etwas Ehr¬
loses hat er sich nie zuschulden kommen lassen !"

„ — und Tu mein Freund, " führ sie lächelnd fort ,
„oder ist jene .Pikante kleine Episode mit der hübschen
Putzmacherin ganz aus Deinem Gedächtnis ent¬
schwunden?"

„ Ella !" fuhr Wolf auf, dunkelrot werdend.
Sie schürzte hohnvoll die Lippen , daß die weißen Zähne s

hervorschimmerten ; dadurch erhielt ihr Gesicht einen kal¬
ten grausamen Ausdruck. Unverhüllter Hohn klang
auch aus ihrer Stimme , als sie in nachlässigem Tone ^weiter redete. S!

(Fottjetzung folgt.) — Ä



k noch wenige Woche vor seinem Tod« mitgeteilt , wir
t ^ hätten l9i ? Frieden schließen können, wenn man ihn

M nicht gesiärzt hätte . — An die Berichte schloß sich eine
längere Aussprache.

Württemberg.

1

Stuttgart , 6 . Jan . (Vom Landtag . ) Dem
Landtag ist ein erster Nachtrag znm Staatshaushalt
für 1920 betr . die Verleihung der staatlichen Ruhege¬
haltsberechtigung an den derzeitigen Direktor des Württ .
Konservatoriums für Musik in Stuttgart v. P au eo zu¬
gegangen.

Stuttgart , 6 . Jan . (Erregte Versammlung .)
Auf Veranlassung des Freidenker- und Monistenbunds
Stuttgart sprach am Mittwoch abend der jetzige Amts¬
richter Konstantin Wieland in Ulm über die katho¬
lische Ohrenbeichte . Wieland war früher Geistlicher
in Neu-Ulm , trat aber aus der kath. Kirche aus , als von
Rom der Modernisteneid verlangt wurde , den er ver¬
weigerte . Seitdem ist er öfters öffentlich gegen die kath.
Kirche aufgetreten und hat erst kürzlich in Versammlungen
in Ulm durch seine Angriffe gegen die Ohrenbeichte gro¬
ßes Aufsehen erregt und eine scharfe Abwehr auf katho¬
lischer Seite auf den Plan gerufen . Der große Saal
im Siegle -Hans war gestern zum Brechen voll , minde¬
stens 1500 Personen füllten den weiten Raum . Die
Versammlung wurde von Prof . Hermann , dem frü¬
heren Revolutionskriegsminister , eröffnet . Die Ruhe hielt
noch leidlich an , solange Herrmann sprach, als aber
Wieland seine maßlosen Angriffe in den Hörerraum
schleuderte , wurde ein Entrüstungssturm entfesselt, wie
ihn das Haus wohl noch nicht erlebt hat . Mit geball¬
ten Fäusten standen sich bisweilen einzelne Gruppen ge¬
genüber. Die Mehrheit der Anwesenden stand übrigens
ohne Zweifel auf Seiten des Stadtpfarrers Bentele -
Stuttgart , der Wieland ruhig und entschieden entgegentrat .
Neue Stürme brachen aber aus , als der Abg. Groß
temperamentvoll sich mit dem Amtsrichter , nicht mit
dem Theologen auseinandersetzte . Erst nach Mitternacht
ging die Versammlung erregt , aber friedlich ausein¬
ander.

Großbottwar , 6 . Jan . (Zur Warnung .) Der
IRährige Sohn des Konrad Brosi kletterte an einem
eisernen Leitungsmast empor . Waldarbeiter sahen ein
blitzartiges Feuer am Mast und dann den Knaben
zur Erde fallen , der schwer verbrannt aufgehoben wurde .

Markgrönmaen , 6 . Jan . (9 9 Jahre .) Ende die¬
ses Monats kann der hier im Ruhestand lebende Ober-
vostschaffner Johannes Walz seinen 99 . Geburtstag fei¬
ern. Er ist körperlich und geistig noch rüstig und stand
45 Jahre im Staatsdienst , zuletzt als Oberbriefträger
bei der Kgl. württ . Post .

Waiblingen , 6 . Jan . (Auswander er . ) Nach¬
dem vom benachbarten Rommelshausen in letzter Zeit
etwa 40 Personen und von Wviblingen selbst schon
einige Trupps ausgewandert sind, wird von hier
am 23 . Januar eine größere Anzahl Männer und
Frauen den Wanderstab ergreifen , um in der neuen
Welt ihr Glück zu versuchen . Das Ziel der Fahrt
ist Südamerika .

Plochingen , 6 . Jan . (Diebstahl . ) Aus dem
Maickunenhaus der Kiesbaggerei Pfauhausen , Eigentum
der Firma Karl Hagele u . Cie. , in Geislingen , wurden
zwei Treibriemen im Wert von 10 000 Mk . gestohlen .

Hattenhofen OA . Göppingen, 6 . Jan . (Rohheit . )
Am Silvesterabend wurde dem Bauern liebele hier
eine Handgranate durchs Fenster in die Stube gewor¬
fen , in der sich vier Personen aufhielten . Die Granate
explodierte neben einem Kasten , der demoliert wurde, und
richtete an Boden , Wänden und Decke Schaden an . Es
ist fast wie ein Wunder , daß außer einem Kind, das
am Arm verletzt wurde , niemand Schaden dabontrug .
— In der hiesigen Strickerei wurden für 15000 Mk.
Wolle und fertige Strümpfe gestohlen.

Miinsingen , 6 . Jan . (Amtsversammlung .)
Zum Umbau der Nachbarschaftsstraße Feldstetten —Lai¬
chingen zwecks Einführung der staatlichen Krastfahrzeug -
linie zwischen Oberlenningen bzw . Urach und Blau¬
beuren hat die Amtsversammlung einen Beitrag von
10000 Mk . verwilligt .

Tuttlingen , 6 . Jan . (Schuhdiebstahl . ) Schuhe
und Schäfte im Wert von etwa 3000 Mark sind bei
einem nächtlichen Einbruch aus der Schuhfabrik von
Gustav Henke von einem bis jetzt unentdeckten Diebe
gestohlen worden .

Lentkirch , 6 . Jan . (Ein schlechtes Stück .) Der
Bauer Math . Mendel von Unteropfingen hat , wie
der „ Allg . Volksfreund " berichtet, an den Kommunal¬
verband Gerste abgeliefert, die bis 10 - 'Prozent Sand -
und Kieselsteine enthielt . Die Tat wurde erst in der
Mühle entdeckt, nachdem an den Maschinen ein namhafter
Schaden entstanden war . Mendel kam wegen seines
Alters mit einer Geldstrafe von 600 Mk . davon.

Haigerloch , 6 . Jan . (Nächstenhi lfe . ) Freiwil¬
lig und unentgeltlich hoben sich 30 Bürger zur Ver¬
fügung gestellt, den Unglücksplatz des Schäfer 'schen Ge¬
schäfts aufzuräumen . Ferner Hot sich ein Kreis gebildet,

um Schäfer in seiner Not und seinem etwa 80000
Mark betragenden Schaden unter die Arme zu greifen.

Spielplan des Württ . Landestheaters .
Großes Haus . 10. Jan . Maria Stuart (Ans.

^ /s Uhr) . — 12 . Zauberflöte (6V2 ) . — 13 . Egmont
M/r) . — 14 . Der fliegende Holländer (7) . — 15 . Heim¬
kehr des Odysseus (7) . — 16 . Palestrina (4) . — 17.
Egmont (6 i/s).

Kleines Haus . 10 . Tanzabend (7) . — 11 . Christ¬
elflein (6 i/z ) . — 12 . Liselott von der Pfalz (7) . —
l3. Barbier von Sevilla ( 7) . — 14 . König Nicolo
? ) - — 15 . Der lebende Leichnam (6) . — 16 . Morgen¬
leier : Ibsen , Strindberg ( IlBZ - Und das Licht scheinet
M der Finsternis (7 ) .

' — 17 . Christelflein (6).

Baden .
Karlsruhe , 6 . Ja » . Tie oemokr. „ Badische Poli¬

tische Korrespondenz" beschäftigte sich in drei Artikeln
mit dem .Hagenschießunternehmen der Badi¬
schen Siedelungs - und Landbank . Von einer Besiedelung
des Hagenschießwaldes kann keine Rede mehr sein, d -t die
Mittel fehlen. Ob das Gelände wieder ausgeiorstet
wird , ob ein oder zwei Gutshöfe errichtet werdm oder
ob , wie . das Justizministerium beabsichtigt, eine Ge-
iaua nenkvlonie dort entstehen wird , steht dahin . Das
Gesellichairskavital ist verloren , sonstige Gläubiger dür¬
fen nicht geschädigt werden . Der Hauptleidtragende ist
der Staat , der eine gute Absicht schlecht gelohnt sieht , er
wird den nackten Boden znriehmen müssen , und die aus
den Holzbeständen erhofften Millionen sind infolge ei¬
ner strafbaren Mißwirtschaft in nichts zerronnen . Die
Forderung der Bankfirma Arons u . Walter muß der
Staat erwerben , damit eine ruhige Abwicklung möglich
ist , die ihn in den Stand setzl , iür sein Holzgulhaben
roch etwas herauszuschlagen. Dre Land - und Siedelungs¬
bank ist aufzuheben. Damit darf aber der Siedelungs -
g . danke nicht tot sein . Es wird genügen, wenn die
Forst - und Tomän .' nverwallung den Walddörfern Lust
ichajir durch Abholzung, vielleicht in größerem Umfang
wie bisher .

Gagg . nau , 6 . Jan . Ein entlassener Fabrikbeamter
der '

Beegmanu ' schen Jndustriewerke gab auf den Kom¬
merzienrat Bergmann vier Schüsse durch ein Fenster
in das Schlafzimmer Bergmanns ab , ohne daß diese
Schüsse ihr Ziel erreichten. Der Mordversuch nxir ein
Racheakt für die Entlassung des Beamten .

Mannheim , 6 . Jan . Unter dem Verdacht, an dem
Raubmord an dem Altschwanenwirt in Oberöwis -
hrim beteiligt zu sein , ist der Maurer Valentin Krä¬
mer aus Wallstadt hier festgenommen worden . Außer
ihm werden noch drei weitere Beteiligte steckbrieflich
cwrwlgt.

Ndelhausen , 6 . Jan . Als des Mords am Jagd -
aust - ler Schaubhut verdächtig wurden zwei hiesige Ein¬
wohner verhaftet . Desgleichen sind in Säckingen
drei Wilderer eingebracht worden . Die Untersuchung
wird das weitere ergeben müssen .

Lffenburg , 6 . Jan . Unter dem Verdacht, den Ein¬
bruch in die Sparkasse Schutterwald verübt zu haben,
wurden hier drei Burschen verhaftet , von denen einer
aus Lörrach stammen soll . — Aus Kehl wird '

gemeldet,
daß der Vater des im letzten Sommer im Rhein
ertrunkenen Kehret gegen die Sladtgemeinde beim Land¬
gericht Ofsenburg einen Prozeß wegen Schadenersatzes,
angestrengt hat , da sie in dem offenen Schwimmbad
g gen das Hinausgleiten in den Rhein keinerlei Schutz¬
vorrichtungen angebracht hatte . Die Schadenersatzklage
richtet sich auch gegen den Realschüler Ed . Kienzler.

Radolfzell , 6 . Jan . Drei Singener Bürger hat¬
ten gegen den Leiter des Wohnungsamts Johann Wev -
gan d den Vorwurf der Bestechlichkeit erhoben.
Weigand strengte einen Beleidigungsprozeß an , der vor -»
gestern zur Verhandlung kam . Der Kläger Weigand
wurde kostenpflichtig ab gewiesen , da das Gericht
aufgrund der Beweisaufnahme zu der lleberzeugung
kam, daß die gegen ihn erhobenen Beschuldigungen der
Wahrheit entsprechen .

Konstanz, 6 . Jan . Die „Konstanzer Zeitung" hatte
vor kurzem einen Artikel über die Zustände in den
Berliner Schieberhotels gebracht. Dagegen hat dann
die Konstanzer Hotelvereinigung Protest erhoben und
über die Konstanzer Zeitung den Boykott verhängt . Gegen
diese Maßnahme , durch die durch wirtschaftliche Druck¬
mittel die Freiheit der Presse erstickt werden soll, hat
die Ortsgruppe Konstanz des Verbandes badisch-pfäl¬
zischer Redakteure ans das nachdrücklichste Einspruch
erhoben. Außer der Konstanzer Zeitung verurteilt auch
das andere Konstanzer Blatt , die „Konst . Nachr .

", das
Verhalten der Gasthofbesitzer .

Die Milderungen des Neichsnotopfergesetzes
lieber die Milderungen des Reichsnotopfergesetzes

herrscht vielfach noch nicht genügende Kenntnis , es sei
deshalb auf folgende neue Bestimmungen des Gesetzes ,
aufmerksam gemacht .

Das Reichsnotopfer ist , soweit es 10 Prozent des ab¬
gabepflichtigen Vermögens nicht übersteigt, mindestens
aber zu einem Drittel des Notopserbetrags beschleu¬
nigt zu entrichten . Da noch bei 1500000 Mk. Ver¬
mögen das Reichsnotopfer 446 000 Mk . beträgt , Hz hier¬
von aber 148 667 Mk . ausmacht , während V10 des
Vermögens 150 OM Mk . sind , so sind bis zu Vw
mögen von 1500 MO Mk . hinauf und etwas weiter alle
Abgabepflichtigen znr beschleunigten Abgabe von Vw
dieses Vermögens als Notopfer verpflichtet. Anders ist
es bei juristischen Personen ( Aktiengesellschaften , G . m . b .
H . , Genossenschaftenusw . ) , die an sich nur 10 Prozent des
Vermögens als No»opfer zu zahlen haben, so daß bei
ihnen das ganze Notopfer der beschleunigten Einziehung
unterliegt . Soweit der zur beschleunigten Einziehung ge¬
langende Betrag 1/z des Reichsnotowers nicht übersteigt,
ist er in zwei Raten am 1 . März und 1 . November
1921 zu bezahlen, der Rest ist am 1 . Mai 1922 zu ent¬
richten. Beispielsweise beträgt bei 300000 Mk. Ver¬
mögen das Notopser 46 000 Mk . : Hz des Notopfers
gleich 15 333 Mk. ; Via des Vermögens gleich 300M
Mk. , 15 333 Mk . sind demnach in zwei gleichen Raten
am 1 . März und 1 . Januar 1921 zu zahlen, der Rest
von 14 667 Mk . ist am l . Mai 1922 fällig ; welche
Zahlungsweise für den noch vom ganzen Notopferbe¬
trag verbleibenden Nest von 16 OM Mk . vorgeseh.m ist,
steht noch nicht fest, hier werden jedenfalls die auf län¬
gere Zeit berechneten Tilgungsarten , die ursprünglich die
Regel bilden sollten , zugelassen werden.

Wenn der Steuerbescheid am 1 . Februar 1920 noch
nicht zngestellt ist , werden die Zahlungsfristen entsprechend
verlängert : die erste Rate ist erst am Schluß des auf
sie Zustellung folgenden Monat ? lässig , die zweite 6 Mo¬
nate später (aber nicht vor dem 1 . November), die dritte
»ach weiteren 6 Ndonaten . ^ ^ . .. . . _ ^ .

Diese Beschleunigung in der Beitreibung des Notopfers
tritt aber nicht ein , wenn die beschleunigte Beitreibung
entweder

1 . die wirtschaftliche Existenz des Steuerpflichtigen ge¬
fährden würde , oder

2 . die Einziehung des Kapitals oder des Kredits sie
zur Fortführung des Betriebs erforderlich sind, znr
Folge haben würde , oder

3 . den erforderlichen Unterhalt des Steuerpflichtigen
oder seiner Familie besinüächtigen würde.

Wenn gegen die Veranlagung zum Reichsnotopfer Ein¬
spruch eingelegt worden ist , soll die Einziehung der be¬
schleunigt zu zahlenden Raten auf Antrag ausgesetzt
werden, bis eine Entscheidung über den Einspruch vom
Finanzamt ergangen und dem Steuerpflichtigen zuge¬
stellt ist.

Das Finanzamt , kann binnen 3 Jahren (eine Frist ,
die vermutlich noch . verlängert werden wird ) eine Nach -

! Prüfung des Vermögens sowohl zuaunsten als zu un-
l gunsten des Steuerpflichtigen vornehmen . Das Recht ,

eine solche zu verlangen , steht dem Steuerpflichtigen aber
nur zu , wenn er nachweist , daß sich sein Vermögen nach

' dem Stand vom 31 . Dezember 1920 , 1921 oder 1922
! gegenüber dem Stichtag (31 . Dezember 1919 ) um min-
- bestens V- verringert hat ( durch ungünstigen Verkauf,

Verlust , Entwertung oder außergewöhnliche llnglücksfärre) .
Die Steuerpflicht ist für kleinste Vermögen etwas ge¬

mildert worden : Wenn das Vermögen nach Abzug aller
Schulden und sonstigen zulässigen Abzüge sowie nach
Abzug von je 5000 Mk . für das Familienhaupt , dessen
Ehefrau und das zweite und jedes weitere Kind 5000
Mk. nicht übersteigt, bleibt es von der Abgabe frei.
Beträgt es dann also noch 5000 Mk . , so ist es, da zu¬
nächst die Abrundung auf volle Tausende , also auf 5000
Mk . vorzunehmen ist, frei . Beträgt es aber 6000 , so

, ist das Notopser nicht etwa von 6000 Mk . weniger 5000
gleich 1000 Mk . , sondern von 60M Mk . zu berechnen .

Lokales .
^ 6p Zuwendungen zu kulturfördernden Zwek«
i len . Nach Par . 13, 7 des Einkommensteuergesetzes
^ vom 29 . März 1920 dürfen bei der Veranlagung

tes Einkommens Zuwendungen zu kultursördernden , wohl-
Rügen , politischen Zwecken bis zu 10 Prozent des Ein -
lommcns von Vielem abgezogen werden . Ein nun dem

s Reichstag vom Reichsrat zugegangener Entwurf zur Ab-
Rbiwung des Gesetzes will diese Bestimmung streichen .

Damit würde vor allem die freie Liebestätigkeit und
Lolflsahrtspslege die innere und äußere Mission der

Rristlichen Kirchen getroffen . Wie schwer diese Werke
" m ihr Dasein ringen , ist bekannt. Die Notgabe für die
rang . Anstalten Württembergs , die im vergangenen
fahr gesammelt wurde, hält sie wenigstens zunächst ein-
nal ' über Wasser. Par . 13,7 des Einkommensteuergesetzes
Rütte dazu beigetragen haben, daß die Notgabe einen

- guten Ertrag gebracht hat . Und nun sollen sich die
Eber in diesem Stück betrogen sehen und bei der

bevorstehenden Veranlagung für 1920 ihre Gaben für
wohltätige Zwecke doch mitversteuern müssen? Nun soll
den Wohltätiakeitsorganisalionen . die durch die Schen-

i lnngssteuer ohnedies Hirt genug angelegt sind, jene den
' Ebern gewährte Steuererleichterung nicht mehr helfend
zur Seite stehen ? Der Reichstag wird sich hoffentlich
R ' Folgen einer solchen Abänderung des Gesetzes ge¬
nau überlegen und zu dem Beschluß kommen, daß im
Interesse der Volkswohlfahrt jene wahrhaft sozial wir «
keime Steuererleichterung bestehen bleiben muß .

— Keine Fahrpreisermäßigung mehr . Die stän¬
dige Tarifkommission der Reichseisenbahnen hat beschlos¬
sen, neue Fahrpreisvergünstigungen in Anbetracht der
schlwchten Finanzlage abzulehnen . Dies gilt für alle
Berufs klaffen .

6P . Zuwcu - ttttgRl zu kultursördernden Zwek»
ken . Nach Par. 13, 7 des Einkommensteuergesetzes
vom 29 . März 1920 dürfen bei der Veranlagung
des Einkommens Zuwendungen zu kultursördernden , wohl¬
tätigen , politischen Zwecken bis zu 10 Prozent des Ein¬
kommens von diesem abgezogen werden . Ein nun dem
Reichstag vom Reichsrat zugegangener Entwurf zur Ab¬
änderung des Gesetzes will diese Bestimmung streichen .
Damit würde vor allem die freie Liebestätigkeit und
Wohlfahrtspflege , die innere und äußere Mission der
christlichen Kirchen getroffen. Wie schwer diese Werke
um ihr Dasein ringen , ist bekannt. Die Notgabe für dik
eoong . Anstalten Württembergs , die im vergangenen
Jahr gesammelt wurde, hält sie wenigstens zunächst ein¬
mal über Wasser. Par . 13, 7 des Einkommensteuergesetzes
dürste dazu beigetragen haben, daß die Notgabe einen
guten Ertrag gebracht hat . Und nun sollen sich die
Geber in diesem Stück betrogen sehen und bei der
bevorstehenden Veranlagung für 1920 ihre Gaben für
wohltätige Zwecke doch mitversteuern müssen ? Nun soll
den Wohltäügkertsorganisationen , dre durch die Schen¬
kungssteuer ohnedies hart genug angelegt sind, jene den
Gebern gewährte Steuererleichterung nicht mehr helfend
zur Seite stehen ? Der Reichstag wird sich hoffentlich
die Folgen einer solchen Münde ; » ng des Gesetzes ge¬
nau überlegen und zu dem Beschluß kommen , daß im
Interesse der Volkswohlfahrt sene wahrhaft sozial wir -
tenoe Steuererwichternng bestehen bleiben mutz.

Verwischtes .
'S ui- >, - hpRRf,s . Ar-s dein Kontor der Banksirma Emil tzeck -

R - r in Hamburg sind Reinbrand - Gemälde im Wert von
actt Millionen Merk gestohlen worden . Es wird anscheinend
versucht , die Gemälde nach dem Ausland zu bringen.

Oelfnnde . Be ! Meckelfeld , einem Dorf bei Harburg
n . Elbe , sind neue ergiebige CrdRquellen gefunden worden. 3Ö
P . o . ent des untersuchten Oels ließen sich als Leuchtöl verwerten.
-Ich Prozent gaben gutes Schmieröl und 25 Prozent sind ander»
weilg verwendbar.

Eine amerikanische Gesellschaft bat den größten Teil der
Aktien der polnischen Naphtha - Gesellschaft erworben .

Die Sckröder-Strain -Torschmigsreise . In Spihbcrgen wur¬
de eine Leich « gesunde» , bei der er sich nach d -.n Bericht des



deutschen Konsuls in Tromsö um Dr. Walter Wvser yan-
delt , den Botaniker der Schröder -Stranz- Forschungsreise zum
Nordpol . Die sieden deutschen Forscher wurden zusammen mit
dem Zoologen Dc . Detmers zum letzten Mal am 1 . Oktober j19ll an der Wejdebai gesehen, seitdem sind sie verschollen
Wahrscheinlich sind alle umgekommen.

Die Arbeitslosigkeit in Belgien breitet sich weiter aus und
mehrere Zement- und Glasfabriken haben bereits die Betriebe
stillgelegt .

LS4 Personen ertrunken . lieber den Untergang des spanischen
Dampfers „Santa Isabel" bei Villagarcia wird gemeldet , daß
das Schiss nachts 2 Uhr im Sturm auf die Klippen geschleudert
wurde . Es barst auseinander und sank sofort. An Bord be¬
fanden sich 310 Personen , von denen bis jetzt nur 56 , meist
der Schiffsmannschaft angehörig , als gerettet gemeldet sind .
Zahlreiche Leichen wurden an der Küste angespült.

Letzte Nachrichte «.
Paris , 6 . Jan . Nach einer Havasmeldung hat de

Valera sich nach sstner Rückkehr aus .Amerika minde¬
stens drei Tage in Manchester ausgehalten und dort Be¬
sprechungen mit den Führern der Sinn -Feiner--Partei
in Irland gepflogen.

.
London , 6 . Jan . „Daily Expreß.

" berichtet, die Po¬
lizei habe eine Verschwörung der Sinn -Feiner aufge¬
deckt, die bezweckt habe , den Tower (die uralte berühmte
Festung , jetzt Gefängnis in London) in die Luft zu
sprengen.

London , 6 . Jan . Die englischen Soldaten haben bei
Newmarket in der Grafschaft Cork 5 Häuser, von denen
aus gefeuert worden sein soll, auf Befehl des Militär¬
gouverneurs zerstört.

Konstantinopel , 6 . Jan . Das Mitglied der Mili¬
tärmission des Königs Konstantin in der Türkei, Kom¬
mandant Dragumis , ist durch einen von einem
Benizelisten auf ihn abgefeuerten Pistolenschuß verwun¬

det worden . Der Bruder des Kommandanten ist be¬
kanntlich vor einiger Zeit von venizelistischen Meuchel¬
mördern erschossen worden.

Zur APftrmrmrng in Pberschlesien -
Die durch die AbstimmungZvorschrift für Eintragun -??-

gesucht in die Stammlisten vorgeschriebenen beiden Pho¬
tographien müssen vor kurzer Zeit und ohne Hut
ausgenommen sein , die Größe von 4 mal 4 Zentimeter
haben und möglichst Schulterbilder sein . Alle stimm¬
berechtigten Oberschlesier müssen sich die beiden' Photo¬
graphien sofort beschaffen , da die Frist für die Einrei¬
chung der Anträge bereits vom 10 . Januar an und für
ganz kurze Zeit

'
läuft . Alles Nähere , auch Ersatz der

Kosten für die
'
Photographien, bei den Ortsgruppen.

.

Aus der Heimat.
Wildbad . den 7 . Jan .

Fußballweitspiele . Gestern fand das Rückspiel der
3 . Mannschaft des Fußballvereins Wildbad gegen die 3.
Mannschaft von Calmbach statt . Durch den vielenRegen
in den letzten Tagen, war der Boden derart eingeweicht,
daß ein freies Spiel nicht möglich war. Das Spiel endete
mit 3 : 1 zu unseren Gunsten , obwohl noch eine größere
Niederlage für Calmbach bei den vielen gebotenen Chancen
hat! « erzielt werdrn können. Doch ist schließlich begreif-

l l ' ch , daß die Angriffslust unserer Spieler etwas vermindert
> wurde , durch das unoorschriftsmäßige Schuhwerk auf Seiten

Calmbachs . — Gegen eine hiesige Schülermannschaft konnte
j die 4. Mannschaft des F . -V . W . mit 3 : 0 gewinnen .

Börsenbericht
vom 8. Januar 1S21, m'ttgeieilt von der Direktion der Diskonto - U

Gesellschaft, Zweigstelle Wildbad (vorm . Stahl L Federer A °G .)
Gleich den Vortagen bekundete auch die heutige Börse^

Festigkeit b«i müßigen Kursbesserungen . Deutsche Spar - /
Prämienanleihe wurde Vi «/« höher (87Vi) ausgenommen /
Außerdem waren 4 'ft, Württ . Creditverein -Oblig . und 4 ° ,WUrtt . Hypothekenbank-Pfandbriefe je 'ft «/» höher gesucht .Bankaktien ruhig mit Ausnahme von Württ . Vereinsbank -
Aktien, welche 4 «,h höher (177) umgesctzt wurden . Von i
Brouereiwerten konnten Württ . - Hohenzollecn 1 °/« (163) !
und Wulle 5 °/<> (166) anziehen . Von Maschinenwerten
mußten Eßlinger 1 °/o (356) nachgeben, während Hesser jbei starker Nachfrage 13 °/o (399 ) gewannen . Außecge- '
wohnlich fest waren Laupheimer Werkzeugaktien, die 30 «/.
(380) anzogen. Textil- und Spinnereiwerte, die in den r
letzten Tagen vernachlässigt waren, konnten durchweg Kurs - .
besserungen erzielen. So zogen Baumwollspinnerei Er¬
langen 60 » ,» (460 ) , Pfersee 30 « ,, (550 ) , Kottern
(470 ) , Filzsabcik Giengen 5 °/» (380) und Württ. Cattun

( 10 «/o PSO ) an. Von den übrigen Jndustriewerten wurden
Daimler 2 °/» (292), Zetter L Scherer 30»/« (575 0 ), Jung -
hans 6 «,o (324 ) höher umgesetzt . Stuttgarter Zucker ver-
loren 5 "

» (390 ) . Ziemlich lebhaft gestaltete sich der Frei¬
verkehr. Junge und jüngste Daimler 248 —255 , Benz280 O, Deutsche Lastauto 185 0 , Cspagit SO 6 , Faun¬
wecke 28V 0 , Mag 85 0 , Hamburger Elbewerst 172 0 ,
Heilbronner Zucker 380—386 0 , Hohenlohe Nährmittel
210 0 , Kaiser Otto 1910 , Knorr 263 0 , Otto Krumm
194 6 , junge 183 0 , Magirus >85 0 , Marswerke 205 0 , -
Neckarsulmec 375—390 , Ostertag 180 , Weißenhof 112 0
und Intarsien 142 0 .

Textilwaren für Minder¬
bemittelte

werden am Samstag bei den Kaufleuten Bosch Nächst ,
Geschw . Horkhelmer und A . Lipps auf Bezugschein ab¬
gegeben.

Bezugscheine werden am Samstag , den 8 . ds . von
9—11 Uhr abgegeben.

Stöbt . Lebensmiitelamt Wlldbad .

Leberwurst.
Am Samstag von 9—12 Uhr wird auf dem Lebens -

mittelomt pro Familie 1 Büchse Leberwurst 'zu 8,50 Mk.
abgegeben.

Slödt . Lebensmittelamt WUdbad.

Finanzamt Neuenbürg .

Bekanntmachung,
betr . Verzinsung von Anzahlungen auf dir

Umsatzsteuer (LuLussteuec ).
Denjenigen , nach 8 11 Abs . 1 U .St .Ges. steuerpflichtigen

Personen , die auf ihre Umsatzsteuecschuld Anzahlungen bis
zur Fälligkeit, spätestens — bei noch nicht erfolgter Ver¬
anlagung — bis zum Ablauf des dritten Kalendermonats
nach Schluß des Steuerabschnitts leisten, werden Zinsen in
Höhe von 5 >' v. H . vom Tag der Zahlung ab vergütet .
Eine Vergütung von Zinsbeträgen unter 5 Mk. findet
nicht statt .)

Werden auf die Steuer, die noch dem Ergebnis des
Kalenderjahrs 1920 oder des letzten Kolendervierteljahrs
1920 sestzusetzen ist , Anzahlungen bis zum 31 . Januar 1921
geleistet, so werden für die Anzahlungen Zinsvergütungen
von 6 v . H . gewährt .

Neuenbürg , den 5. Januar 1321 .
Benz , Fz .-A .,

gef. Stv .

Finanzamt Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Der Herr Reichsminister der Finanzen hat für den Ver¬

kehr der Reichsfinanzbehörden mit Privaten angeordnet :
1 . Die Annahme von ungenügend oder nicht freigemach¬

ten Postsendungen von Privaten ist ssirens der Reichs-
finanzdehörden grundsätzlich zu verweigern . i

2 . Die Verwendung der Bezeichnung als „portopflich¬
tige Dienstsache " bei Schreiben von Behörden ist in Kürze
einzustellen.

Schreiben von Privaten an Neichsfinanzbehöcden, aus
welche eine Antwort erwartet wird, ist daher seitens des
Antragstellers ein Frei Umschlag mit vollständiger Anschrift
beizusügen, widrigenfalls in allen Fällen, in denen es sich
lediglich um ein privates Interesse des Empfängers handelt ,ein Bescheid grundsätzlich nicht erteilt wird .

Dies wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Den 5 . Januar 1921 .

Benz , Fz .-A .,
ges. Stv .

Mein« bekannt vorzüglich eingerichtete

VvINBllkiv
bringe ich in empfehlende Erinnerung. — Auf jede Partie
kann gewartet werden .

Montag und Dienstag : Mohn . Donnerstag und
Freitag : Reps . Samstag : Lein .

Ebenso empfehle ich garantiert reines
Speiseöl (Repsöl ).

Lrnst Mann, tzssveobürs.

ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönlich« Einladung entgegennehmen zu wollen .

Christian Gauß
Soh» de« Christian Gauß , Holzhauer .

Frieda Waidelich
Tochter des Christian Waidelich, Oberholzhauer .
Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.

Nonnenmiß .

Ho chzeits - Einladung .
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kameradinnen
zu unserer am

Samstag , den 8. Januar 1921
im Gasth . z . » Krone" in Enzklösterle stattfindenden

velWel- li. IikiiIiiclieii-
MMervereiil Mläksü.

Heute abend 8 Uhr
Ausschuß-Sitzung in der „Sonne " .

Am Sonntag , den d. Januar 1921 findet im Lokal
zur » alten Linde"

, nachmittags 2 Uhr , die alljährliche,
ordentliche

KklMüI-VkMIMlllllg
statt.

Tagesordnung :
1 . Geschäfts- und Rechenschaftsbericht.
> . Bekanntgabe über den Verlauf der Ausstellung .
3. Neuwahlen des Gesamt -Vorstandes.
4. Vortrag durch H. Weiß -Dillweißenstein über die

Kaninchenzucht.
5. Verschiedene« .

Vollzählige» und pünktliches Erscheinen aller Mitglieder
unbedingt erforderlich.

Vpilckbsä.

LslsuektMLL -

körxsr ,

AMümpsil ,
ILLCKEIÜLAWSK
mit ^ . kkumulLtor
ülsLtr . Vüxsl - u .

uoä sonstige 8vk >vavii -
strvm - Lrlili « ! alles
prima Ware rmm gröss¬
ten Neil kftieciens -IVars
empüekll 697
OsrI l -lartmson

slskbr. Illstrllatioir
' u .mscd . VorkstLtts l

Me Vereinsleitung .

Empfehle für

Strassen
unck Argbau,

Walz -, Flick- und Fein -
schotter , Gehwegkies;

für Sauarbeiten .-
Mauersteine , Betonkies ,

Mauersand.
Anerkannt prima

Muschelkalk .
Ulesorton Sttnsiek ,

Schotterwerk ,
knLkve -g . Tel. 10.

Wohnzimmer
Schlafzimmer,

Küchen-
Einrichtungen,

empfiehlt
öMMllil , MjMMi '.

knviksnk
Von Samstag früh 9 Uhr ab ist fettes Rindfleisch

zu haben . Kleingeld ist mitzubringen .

Zchllkwareii aller M
für Herren, Damen , Knaben, Mädchen

und Kinder.

empfiehlt

Lrd«1t«rsvlml»v, Zazck aas
Voariston -SUetol

in prima Ware zu mäßigen Preisen,

k-lSl ' MSNN l- Ui2 .

k' spivi ' - ttolL
jedes Quantum laufend zu kaufen gesucht.

Ausführliche Angebote mit Preis , Holzart , Stärke ac.unter Nr . 299 an die Exped . d » . Blatte» erbeten.

vickrUben u. Mlraben
treffen diese Woche noch ein und
nehme Bestellungen entgegen

Murer Aolf.
VlumenkollI

^ eikkraut
Zsuerknäut
Wnlerkölil

6 im 5 ckmil 2 e
Eier , Zitronen

Orängen, Mnroni
1olianni5brotus>v.

empfiehlt

ü Zlirner.
LlMKUKII

MW . KiMMlM

(K086 kjlMM .)
Heute abend 8 Uhr

vLMVll .
Zirka 8 Wagen.

gleichrvelcher
Act, Größe
u . Lage , v«n

schnellem
schlossenem Käufer bei jeder be
liebigen Anzahlung als Kapital"

MaukeugeziiM .läge
Übernahm « nach Vereinbarung .
Wirtschäftrinventar od. maschinelle
Einrichtg. wird übernommen , Preis-
Offerte unter N . E . 2857 erbeten
an kuäolk «0886, Stuttgart

kmvil kingetiMeii :

k»il8UMereiii .

kauftEinig «
Zentner Refvrmsch.
gutes '

Lull - irnil

klenle

hat zu verkaufen
Karl Rath .

I^sul
lAcacüIIv

^ PSUSN -
Ousolisn
klouosts Oonstruktion in
lioobfsinsr ^ ussübrung !

Wilclbaci .
Wlldbad .


	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

